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Die Erhöhung der Post-, Telegraphen- 
und Telephongebühren.

^MlGegen die Erhöhung der Post-, Telegraphen- und Tete- 
^Mgcbühren, d>< dem^gcstrigell Tage in Kraft getreten 
'ÄLmacht sich allniShftch"k1nr tiefgreifende Erbitterung bemerk-

die wohl mit jedem Tage, der daS Budget des Kauf- 
Jndnstriellen oder gewerblichen Unternehmers emp- 

>NMlich überlasten wird, änwachfen mnß. Diese Mißstiinmuug 
^Md auch die Kreise der Bevölkerung, deS. konsllinierenden 
PLiliknuiS, i" ihren Bann ziehen, denn die zunächst durch 
dlE^ Erhöhung der Postgebühren Belasteten werden kaum 
wislens sein, die erhöhten Anforderungen der Staatskasse allein 
zu Irogen. Eine Preiserhöhung der verschiedensten Kousum- 
artstes >vird der Erhöhung der Postgebühren notwendiger­
weise solgrii müssen. DaS konsmniereade Publikum wird 
dMalb zuletzt derjenige Faktor sein, der die Kosten der Post- 

^äMihrenerhöhiilig ivird tragen müssen. Als Beweis für dieses 
Hchanpttmg diene die Tatsache, daß die Wiener Ärztekammer

Rücksicht auf die Erhöhußg'der Postgebühren beabsichtigt, 
. zqHustlg telephonische Konsiiltalioncn in Rechnung zu stellen. 

PE zahlreichen Wirten wird beabsichtigt, für die Benützung 
ikE;TelephonS eine entsprechende Gebühr einzuheben rr. Eine 
besonders wipfindliche Belastung bedeutet die Erhöhung deS 

- Lokalporlos
' Der Bund österreichischer Industrieller, von dem bisher 

behauptet wurde, daß er die Erhöhung der Postgebühren 
brälegierl habe, wende« sich zunächst in einer entschiedenen 
Aktion gegen die Postgebührenerhöhnng Er hat dem Ab-' 
geordneten Hause durch den Abgeordneten R. v Kink eine 
BeÜehrichrisi über die Erhöhung der Post-, Telegraphen- und 

, ^esephongebühren überreichen lassen. In dieser Begehrschrift 
i wftd äuSg. führt: Der Bund österreichischer Industrieller 
^Unterbreitet die Slitte, daS Hans möge die Gelegenheit nicht 
^Krübci gehen lasten- ohne in entschiedener Weife nahezulegen, 
, häß die Erhöhung der Post-, Telegraphen- und Telephon- 

gchiihren eine gerodezi« unerschwingliche Last aller Stande, 
,'üqmeittlich aber des Handels- und Gewerbes, bedeute. Diese 
^Erhöhung macht eine größere Beiastnng aus als die Erwerbs- 
.^d Personnieiukommenstener znsamiuengcnommcn. Im Hin- 
'^cke aus die günstige finanzielle Lage des Sinntcü, die sich 
7^ Zukunft eher verbessern als verschlechtert« wird, erscheint 
' Vt Verteuerung dcS Post- und TelcgraphenverkehreÄ geradezu 
äs ein Hohn auf die eleiiientarsien Grundsätze einer geinndcn 

- B.vlksivirlschaflSpolitik und die Wiederherstellung des alten 
MstmidrS mir als die Beseitigung einer evidenlrn Ungerechtig- 

' Ht Was d>e Telephongebühren aubclangt, ist eS sonderbar, 
Nß die Telephouverwalinng sich m der Verordnnng vor- 
Esthalt, Abonnenten, «velche dnS Gesprächsmaximnm über- 
Wfeiten, zur Anmeldung weiterer Skationen zu verhalten. 

-Mit dieser Bestimmung ist den Telephontestnehmern ein sein 
dtsponnener Fallstrick gelegt. Der Bund österreichischer 
Ändnstrieller will die Ansicht nicht unterdrücken, daß jene 

^Aeußerungen, onf welche sich der Generaldirektor für Post- 
m;d Telcgraphenaugeleqenheiten, Sektionschef Wagner von 
9duregg, aiklaßlich der Debatte in« Adgeordncienhanle be­
rufen Hot, insbeiondcre aber das von ihm angeführte Votum

FeuilIeton.

 Nachdruck nur gegen Quellenangabe.

Auf der Flucht vor dem Taifun.
 Von Hans Bachgarten.

A« a y (tthina). p. Dezember 1006. 

 Am 21. Oktober vorigen Jahres liefen wir um 3 Uhr 
'AMm. iruh von Singapore au^ Kurs auf

:D°s Schiff lief mit einer Geschwindigkeit von 
Mt Meilen und wir haffMi, wenn daS Wetter-Bestand 

im Hasen zn'sein. ES sollte pdoch-anders kommen. Am dritten Tage unserer Fahrt 
überholte uns plötzlich kurze tote See die
schnell böhrr ging. Gleichzeitig schlief die. schwache Nord- 
westbnse Umgsam em und gegen Abend halten-wir voll- 

Hmmrnc Windstille. . ,
Diesen Tag gab c- einen Soniienunterqana wie ikn 

»pch uiemond an Bord so schön erlebt holte. Die Sonne LattenOr^^ H°"zonle hinter langgestreckten Anen 
Wolkenstretfen, die.aus,ahen wie tn Schlaf gesunkene See- 
Wgeheuer. Spä'er leuchteten die Ränder dieser Wolken in 
Allem gieNrmen Feuer, als tvären eS verglimmende Balken- Är WeltenbrandeS. Zwischen ihnen durch'lachte der 
^Aether ,n einem Hellen, smaragdgrünen Glänze, darnmen die 
Sonne veriank. Winzige Wölkchen, scheinbar aus gediegenem 
-Golde schwebleii m diesem Grün wie schimmernde Inseln 
:,enieS himmlischen Meeres. Hock) oben, dein Auge fast ent- 
ruckt, war . der. ganze Hünmel nttt Eirruswölkchen bedeckt 
Sie -glichen g-krouselten Straußfedern ü,,d waren weißer 
aus uinsassender^ Friede sprachaus der keuschen Reine d,e>eS großartigen. Lichtbildes Um-« 

des JndustrierateS, nicht die wirkliche Stimmung der indu­
striellen Kreise wiedergeben, in welchen über diese ganz über- 
flüssige, die Allgemeinheit schädigende und den Einzelnen 
schwer belastende Verfügung der Regierung die tiefste Ent­
rüstung herrscht. Was besonders das Votum desLndustrie- 
rnteS anlangt, so darf nicht unerwähnt bleiben, dag^Rr'der 
Beratung dieser Gegenstände von 100 Jndustrieratcu nur 
28 anwesend waren und daß mangels der Beschlußfähigkeit 
über das Gutachten, daS die Regierung so gern im Munde 
führt, überhaupt nicht abgestimnn werden konnte. Es ergeht 
somit die Bitte, dahin zu wirken, daß die Verordnung zurück­
gezogen lvird und eine allfälllg notwendige Neuregelung der 
Telephongebühren in der Weise erfolgt, welche den Bedürf­
nissen des Verkehres und den Anforderungen der Gerechtig­
keit entspricht.

Eine Reihe von einflußreichen Parlamentariern gab die 
Zusage, dahin zu wirken, daß vorn Abgeordnetenhaus der 
Regierung in unzweideutiger Weise der ablehnende Stand­
punkt des Parlaments zum Ausdrücke gebracht wird.

Rundschau.
Der Zusammenschluß der tschechischen Parteien.

Abg. Dr. Zarzek hat für morgen, den 18. d , eine 
Konferenz von Vertretern der tschechischen politischen Parteien 
nach Brunn eiuberuscn, in der cm Zusammenschluß aller 
tschechischen Fraktionen Mährens beraten werben soll. Wie 
erinnerlich, ist ein ähnlicher Versuch vor den letzten Land- 
tagSwahlen mißlungen. Dieser politischen Aktion wird auch 
jetzt kein günstiges Prognostikon gestellt.

Krise im Fürstentum Liechtenstein.
Der Liechicnstcinsche Regierungschef u. In der Maur 

reichte wegen Differenzen mit dem Landtage seine Demission 
ein Fürst Johann oo u L,!cchtenst c i n hat dieselbe jedoch 
nicht angenommen.

Erdbeben auf Jamaika.
Aus Kingston wird ein starkes Erdbeben gemeldet. 

Viele Menschenleben sind vernichtet, dir Bevölkerung kampiert 
im Freien. Die Erdstöße dauern an.

Leopold Wölflings Ehescheidung.
Man telegraphiert dem „Triester Togblatt" aus Zürich, 

l5. d.: Die Nachrichi, daß Leopold Wvlsling Schritte zu 
seiner Rehabilitiern^ und zur Wiedererlangung des erz- 
herzoglichen Titels unternehmen wolle, wird hier als un« 
richtig bezeichnet. Leopold Wölfling bestreuet selbst solche 
Absichten, dagegen dcnki er ernstlich au die Ehescheidung. Da 
eine solche in seinem jetzigen AnfenthallSoeke Zürich . auf 
Schwierigkeiten stoßen würde, gedeilkl er nach Genf zn übcr- 
siebeln, wo er mit Hilsc keines bewährten BeraterS Lachenal 
leichter seine Absicht dnrchzasetzen hofft, zumal feine Gattin 
keine besvndcrcu Schwierigkeiten machen wird.

Verlobung im Kaiserhause. Aus Lomnitz in 
der Tatra wird berichtet, patz die bereits ongeknndiglc Ver­
lobung zwischen einer der Töchter deS Erzherzogs Fried- 

ihrcnt tvilden Lcnchien erschreckend anznschaueu. Ihr pnr- 
pliruer Widerschein legte sich auf die See, er kroch die 
Bordwand entlang und kletterte die Masten empor, daß sie 
m Heller Lohe standen. Jedes Antlitz trug einen Abglanz 
dieses ScheincS. Wir sahen einander an, lächelten und 
konnten nicht srah sein kurier überwältigenden Pracht, mit 
der eS Abend ward. Knapp'neben dem Schiffe hing eine 
zerrissene schwarze Wolkenmnsst. Sie drehte sich ziellos und 
der letzte Sonnenstrahl, der sie küßte, prallte ab au ihrem 
Düster. Gegen Abend war die See anilinrot und ölig, 
nordwärts im Kurse ichwarz und wild. Die Bugwelle legte 
sich in mattweißem Schnitte an den Schiffskörper, als ginge 
die Fahrt durch flüssiges Blei.

Die Größe der Ratar hatte etwas Drohende- ange­
nommen. Es herrschte jene bedrückende Stille vor 
Sturme, wo im Walde die wilden Tiere sich ängstlich 
kriechen und der Abergläudige laut zu beten beginnt.

dem 
ver- 
Jch 
den 
dem

dachte unwillkürlich an den Kampf der Riesen mit 
Göttern in ^Odhins Troste von Felix Dahn. Ueber 
westlichen Horizonte, hinter jenem grauen Wvlkeniore im 
klarsten Azur, beging Odhin, der Allvater, im Kreise froher 
Äsen ein Fest der Freude and des Glücks und die eifer­
süchtigen Riesen, in ohnmächtiger Wut deS lauten Jndeis 
wegen, rüsteten sich zum Kample. Sie streckten schon ihre 
Giganlenteiber, wehe, wrnn sie sich rrhoben, erderschnirernd 
lind menschenvernichteiid gleichzeitig. Aas daß die Götter in 
Walhall selbst, gebannt von solch furchtbarer Gewal«, 
schaudernd nieberblickeu sollten auf die Ernte deS Todes und

: der.Vernichtung . . , .
Schnell wurden an den Booten und an den Geschützen 

doppelte Seeoertänüngeu genommen nnd alle Vorbereitungen 
getroffen, um-für kommeade Falle gerüstet, zu sein. Bei 
Einbruch der Nach« spraug plötzlich scharfer Rordwest aus 
und. der Luftdruck sing an rapid zu sinken. Gegen Mitter- 

rich und dem ältesten Sohne dcö Grafen Feste nü c S , 
dem ,Frisz Ujfng" zufolge nun unmittelbar bevorstehe:

Neues Dock für Riesenschiffe. Die englische Ad­
miralität hat beschlossen, in Portsmvuth ein neues 
großes Dock für Schiffe der „Dreadnought "-Klasse zu bauen," 
welche denselben ermöglichen wird, auch bei Ebbe in das 
Dock einlausen.

Ein Ehepaar— von Wölfen gefressen. AuS 
Budapest wird der .„Zeit" telegraphiert: Der Postbote der',.- 
Ortschaft Kelemer, Josef Pet ö, wurde aus dem Heimweg, 
vom Pntnoker Postdmt, von wo er die seiner Gemeinde ge-/- 
hörigen Postsendungen abholle, auf der Landstraße von-' 
Wölfen Überfällen und buchstäblich ansgefresjen. Die Bestien ' 
ließen nur die in den uuzernagbaren Stiefeln steckenden Füße /. 
des Postboten übrig. Als Peto in spater Rochtsiuiide nicht// 
nach Hause kam, machte sich seine Frau auf den Weg, . um «. 
ihren Galten zu suchen. Doch ereilte sie auf der Landstraße - 
dasselbe Schicksal, indem auch sie von den Wölfen itb'ersallcli i 
und oufgrsresfen wurde. Man fand am folgenden Tag nur 
mehr die Fetzen ihrer Kleider vor. Die Bewohner der Ge-. 
ineinde, die sich der acht zurückgebliebenen Kinder deS aus so» 
gräßliche Weise um-Leben gekommenen Ehepaares annehmen, / . 
werden jetzt eine Treibjagd aus die Wölfe veranstalten.

Selbstmordstatistik. Die Selbstmordchronik von.: 
Wien des Monats Jänner zählt bereits achtnnds e ch.-. 
zig teils vollbrachte, teil- versuchte Selbstmorde Der letzte 
Fall, betrifft einen Fähnrich der deutschen Kriegsmarine, der " 
sich am 18. d. in einem Hotelzimmer ums Leben .ge-,.
bracht hat.

Lokales und Provinziales.
Neue Aktiengesellschaft. DaS Ministerium deS^7»1 

Innern erteilte auf Grund kaiserlicher Ermächngnng einver-- 
nehmlich mit dem: Handelsministerium den Herren Josef ! 
Kellner, Peter Masera und Hektar P'ollich'in Triest 
die Bewillignng zur Errichtung einer Aktiengesellschaft unter » . 
der Firma »J'uvigarionc Ukmin lriaslinu. > .socielä i>i 
iuiitnu' niit deni Sitze in Triest und genehmigte deren-,» 
Statuten. . / .

Ernennung. Die .Wieicer Zeitung" vom s6. d: >» ' 
meldet: Der Minister des Innern ernannte die Aauadjunkten-^ 
Franz Fogar und Oskar Roth zu Ingenieuren für den" 
Staatsboudienst im Küstenlandc. '

Die Eingabe des Eisenkartells an den Ma- 
rinekommandanten. Die dem Marinekomniandanteii--. 
Grasen Montecnecoli übermittelte Eingabe der östereichifcheu: 
Eiseniverke ist von dem Exekutivkomitee im Ram^n-von 28 .^ 
Eisenwerken gezeichnet. Sie konstatiert, daß ein Teil der am- - 
5. Dezember vom Marinckommandanten gemachten. Aenße- 
rungen durch eine Aenßerllug vom 7 ,d»reklisiziert erscheint, ' 
daß sich aber die Eisenwerke mit dieser Richtigstellung nicht 
begnügen können. Zunächst erörtert die Eingabe die.bereit- ' 
in den früheren Erklärungen deS Eisenkartells auseinander-.-^ 
gesetzte Frage der Zollfreiheit des Schiffbaumaterials, die.> ' 
von der Marineverwaltung eigentlich gegen das . Gefeh'. n» 
Anspruch genommen werde und erklärt, daß.die Zollfreiheit .

nuchi ging die See bereits so hoch, daß an« Schiffe niemand ' ' 
mehr frei stehen konnte.

Nächsten Morgen wurde das Maximum an -vor-, .- 
kommender Windstärke beobachtet.- Die Intensität deS,,-- 
Sturmes nahm jedoch noch immer zu. . Es ging-.nun ein 
wahrer Hexensodbath los. Jede Spitze oder vorstehende 
Kante,-an der sich der Wind rieb; erzeugte ein ohren- 
briaubendeS Geheul. . Daß Tauwerk winselte, als ..würden:. ' 
Tausende zu Tode gemartert. Die über Deck gehende .See' 
zerschlug sich an den Bordwänden und rauschte- d»zü: ,eiüe , > 
schaurige Musik.

AIS es an diesem Tage Abend wurde, zeigte^miS^däS» 
Seeleben wieder einmal eine seiner schwersten Seileu^Durch^ ' 
vie Stöße, welche das. Schiff zu erleiden hatte; steigerten sich , - 
die federnden Wellenbewegungen im Bleche, daß an manchen 
Stellen die Rietenverbkude ansingcn sich.zu lockern! und die -- 
Befürchtung entstand, daS Schiff werde, einen,Kielbruch^^ 
leiden^- Uin ein Uhr nach Mitternacht mußte .die Sturm- 
glocke sestgesorct iverden, weil sie selbst zu schlagen: .aiifiug.. 
Gleichzeitig zertrümmerte ein Wellenschlag die vordere Asm-» : 
maudobrückc Unheimlich klang daS-Geräusch. brechender' / 
Balken und Glasscheiben durch daS Gcbrülle deS Sturme-,) . 
doppelt unheimlich in der stockfinsteren Rachl. .Man sah 
uickits al- die über Deck hinspülcnde Sturzsee, die so stark- ,, 

.phosphoreszierte, daß-sie eine rauchende, glühende M 
schien. Wuuderbarerweise war niemand über. Bprd- ge- . 
schwemmt worden. Um die Gewalt der von vorne-v an» .. 
dringenden Fliiten herabznmindern, niußte. die Fährt nun so.^ '. 
weit reduziert werden, daß sich das Schiff bei, grauendem 
Tage gerade noch vor dem. Winde hielt. "

Roch immer war eS unmöglich, die Richtung de- T a i- < 
funS festzuftellen, Manweiß wohl, ;daß sich ' die - Bahn^ . 
eines Taisunzeiitrums gewöhiilich in-.Form, einer/Parälxl: 
und mit rinir ungefähren Zehnmettengeschtvindigkeit vorwärts
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dem Elsenkartell jede Möglichkeil nimmt, durch Veremba- 
mngen ' irgendwelcher- Art für Marineliefeningcn . höhere 
Preise, zu^ erzwingen, al-,sich aus den dem Einfluß des Kar- 
ttlls .eiltzo'geneli'Weltmarktpreisen ergibt. Es wird ferner kon- 
stakiert, daS Schiffbaumateriol. eben wegen^de- Mangels 
ciueS-ZollkchutzeS überchaupt-keinen Gegenstand der karte'll- 
mäßigen -Aufteilung bildet, und daß daran, soweit eS sich 
um .Waheisen handelt, Überhaupt nur die Alpine Montan- 
Schllschäft und die Witkowitzer Bergbaugefellschast partizie- 
Pieren.' Daher kann von einem Aufschlag, den da»' Eisenkar- 
teil mit-25 Prozent festgesetzt^ habe, überhaupt nicht die Rede 
>cm, viclinchr kommt dabei nur eine freiwillige Aufzahlung 
Her Mariiievenvoltuug gegenüber der AuSlandSparität in 
Trage, , die in den höheren Erzeugung-kosten und den gesamt- 
NiNschoftliche» Vorteilen der JnlaiidSauSführnng der Auf- 
trage motiviert erscheint. Die Auszahlung für Stahlfosson- 

<guß betrögt nicht 25 Prozent; sondern 15 Prozent, und ist 
«im wesentlichen durch die höheren Anforderungen an die 
.Qualität.begründet, In Deutschland betragen diese Aufzah­
lungen 25 bis 40 Prozent. Die Eingabe führt weiter au-, 
baß der vom Marinekommondanten angenommene Zoll von 
Kronen 6 nur für nichtsassonierteS Eisen gilt, während für 
daS fassonierte Eisen Fronen 7 und für die weitaus übcr-
wiegenoen Bleche Kronen 9 betrügt, und daß der von den 

. inländischen Werken im Januar geforderte Preis Kronen 
. 20 50 bi- 22 75 betrug gegenüber den» englischen Eisen von

Krönen 17 loko Triest. ES ergibt sich im ganzen für da- 
-gebrauchte derartige Schifsbanmatcrial von 45.000 Meter- 
zentnern eine Überzahlung von Kronen 196.500 bei einem 
Grsomtkostenonfwand von 35 Mill. Krone» für ein KriegS- 

- schiff. Bezüglich deS PanzermatcrialS werben gleichfalls die 
' bereits vorgebrachten Einwände wiederholt und darauf ver­

wiesen, daß die in Italien' gezahlten Preise nicht Kronen 
1800, sondern 2325 Lire beziehungsweise 2434 Lire be- 

.trügen, und daß bei den PreiSforderungeu des Witkowitzer 
Werkes die höheren Produktion»- und Amortisationskosten 
angesichts der unregelmäßigen und ungenügenden Bestellungen 
in Betracht zu ziehen sind. Die Marineverwoltung hat auch

-niemals unterlassen, sich über die Auslandspreise zu orien­
tieren.-auf Grund deren dann der Zuschlag erfolgte, so daß 
die Baukosten durch die Preise der Panzerplatten in keiner 
Weise verteuert wurden. In letzter Zeit wurde ein PreiS- 

-angebot von der Marineverwoltung überhaupt nicht eingeholt.
Die. von dem Marinekommondanten berechnete Differenz ist 

. demnach keine faktisch bestehende, sondern lediglich eine be­
hauptete. Die Eisenwerke klagen darüber, daß die Verhält- 

. nisse voui Marlnekouunandanten in einer Weise geschildert 
wurden, die diese ganz anders erscheinen lassen, alS sie tat- 

.. sächlich liege». Hierdurch wurde die inländische Eisenindustrie 
' m der Oeffentlichkcit herabgesetzt, und da» LisenkaNell für

Dinge verantwortlich gemacht, mit denen es in gar keinen 
, oder nur in einem losen Zusammenhang steht. .— „Worte 

. — Worte." ...
Zur Hebung der dalmatinischen Landwirt- 

schaft. Am Montag fand in Spa la t o die Eröffnung 
der landwirtschaftlichen Lehr- und Versuchsanstalt statt Die 
Anstalt ist mit einem Internat verbunden und soll zur 
Hebung der dalmatinischen Landwirtschaft dienen.

Anschaffung von neuen 2 Heller-Telegramm- 
blanketten. Gemäß der mit 16 Jänner l. I. in Kraft 
tretenden neuen Postlaxordnung sind für die Ausgabe von 

, Telegrammen zahlbare Blau kette ü 2 Heller ei »geführt worden. 
. Diese Gebühr ist auch bei der Aufgabe der kreditierten StaatS- 

i ielegramm«- (Diensttelegramme) zu entrichten. Damit die 
DlankettcngebÜhr nicht jedesmal bei der Aufgabe bar bezahlt 

-..werden müsse, empfiehlt doö hiesige Post-' und Telegraphen- 
" - ämt den Behörden, Kommanden und Aemtern, sich einen 

Bvrrat an neuen Telegrammblanketttn bei der hiesigen Tele- 
grophenabteilung oder Poftomlskofla zn beschaffen.

Das neue Programm im „Wiener Varietee" wird 
am 19. d. durch eine neue Aquisition vortrefflicher Art 

. ouSgestaltet werden. Neben den jetzt beifälligst aufgenom- 
' menen Kunstkräften, dem Lamenimitator Hans Rom, dem 

. Humoristen Herrn B a n e r und der famosen Soubrette 
Fritzi Hein wird sich an diesem Tage der Hundrdressenr 

" F i lipo'produzieren. Dem Dresseur geht ein guter Ruf

bewegt; man dem Zyklone also mit einem Schiffe, da-mehr 
als zehn Meilen läuft, entwischen kann Die Meteorologie 
lehrt uns auch, daß die ablenkende Kraft der Erdrotation 
auf der nördlichen Hemisphäre die Lust stets nach rechts, der 
Gradienkraft entgegen, abzulenken sucht, wodurch die dem 
Sinne des Uhrzeigers entgegen um daS Minimum des Drucke- 

. sich bewegenden Spiralwinde entstehen. Theoretische Aufgaben
zur Bestimmung der Richtung eines Taifun-«.geben am 

'Papiere'wunderschöne Lösungen. Wenn man jedoch einmal 
vom.Sturme herumgeschlagen wird und, in undurchdringliche
Finsternis-gehüllt, gezwungen ist, vom Kurse obzuweichen, 
wird-die Beobachtung zur Unmöglichkeit erschwert und der 
Seemann ist in solchen Fällen säst ganz allein auf seine 
Erfahrung und seine-gesunde, natürliche Vernunft angewiesen. 

- 7. "Als e- zum -zweitenmal« während diese- Sturmes Tag 
gewbrden, kochte'die See buchstäblich. Sie sah anS wie eine 
tinzige.bampfende.'Schäu Die abgerissene Gischt er­
füllte .die Lust, daß man " keine SchiffLlänge weit sehen 
könnte; 'und - noch immer 'stieg !die Gewalt deS OrtanS. 
„Wenn nur t der Maschine - nicht-passiert," . dies war die 
Hauptsörge - eines jeden.'- Eine Maschinenhavarie in diesem 
Momente hätte, voift katastrophaler Wirkung fein können Im 
Laufendes"Vormittag- glaubte der Kommandant endlich mit 
ziemliches Sicherheit annch daß sich unS daS'
Taistinzeritrum'von Osten - her," in der Richtung auf die Para- 
celinselni näherte, und- unser Nordostkur- aus ser Weiterfahrt 
in« nächster.Nähe" deL Schiffes ' von ihm gekreuzt werden 
inUsse. ES wurde nuu beschloffen,, umzukehrcn. Trotzdem die 
Wendiuig' mit.-größtliiöglichster 'Umsicht -hurchgeführt 'wurde, 
schifften wir" sasU.gleichzeitig von beiden' Bord seiten . Wasser 
ein.- ES war daS erstemal -während' der ganzen Dauer deS 
Sturmes,".' daß/ wir^ lebende Sie ^einschifften. >Die -Wellen' 
schlugen' ürit' solcher^Geivolt. auf Achterdecks daß die Kalasa- 
lieruug aus den -Plan^ sprang ' unddie'Luckenverschlüsse'

voraus. Er hät s i eben Akrobatenhünde trefflich ab- 
gerichtet, deren'., erstaunliche - Leistungen biS/etzt überall 
großen.Anllong gesunden haben/ Zeit ist
überdies daS Engagement ^einiger, Aunstkrüfte iii Aussicht 
aenomnien, deren Darbietungen' sicherlich vielen Beifall 
finden werden. / / .// '- -
 Deutsche Sängerrunde. Am 19: d.. eröffnet," wie: 

schön geineldet wurde, die/ -„Deutsche , SoiigerrM 
einem im Hotel Belvedere stattfindenden Tanzkränzchen: ihre: 
diesjährigen FaschingSunterhaltungen. Da da» Tanz-/ 
kränzchen. nur' gegen Einladung zugänglich ist, . wird 
nochmals darauf aufnierksam; daß Einladungskarten beim 
VereinSkassier, Herrn Karl Jorgo, reklamiert werden 
können. Die Damen werden gebeten, KolillionSorden mit- 
znbringen.

Die Veteranendemonstration im Abgeordneten- 
hause. Am 15. Oktober vorigen Jahres Hot hier bekannt­
lich eine Demonstration gegen die Vetcranenkapelle stattgc- 
fundeu, deren Zapfenstreiche der Janhagel der Stadt, ange- 
leitet von radikaler „Intelligenz" Pola», ä tont pri» ver­
eiteln wollte. Zahlreiche Matrosen hatten sich damals dem 
Zuge, welche der Beteranenkapelle folgte, angeschloffen, die 
seitens der Demonstranten nicht eben höflich behandelt wurden. 
Einer der Matrosen wurde sogar nicht unbeträchtlich am 
Kopfe verwundet, andere wurden in gemeiner Weise bcschiiupft. 
Der „Giornaletto", der heule, angesichts der Wahlen, die 
Friedensscholineien mit großen! Talente bläst, hatte damal- 
nicht nur von einer Demonstration der Veteranen gesprochen 
und dieselben in einer ausgesucht ordinären Weise beschimpft, 
sondern auch die Behauptung ausgestellt, daß die Matrosen 
demonstriert hätten Gleichzeitig wurde damals von dem 
Blatte die Drohung ausgesprochen, wegen der „Matrosen- 
demonstrativ»" werde eine Interpellation im Abgeordnelen- 
hanse cingcbracht werden. Nun hat sich tatsächlich ein Ab­
geordneter gesunden, der so naiv war, den Behauptungen de» 
Blattes mit der variablen Ader Glanbe» zu schenken und aus 
Grund deS erhaltenen Materials im Abgeordnetenhause eine 
Interpellation einzubriugen. Abgeordneter Ve n n a l i und 
Genossen habe», informiert von Polaer Gewährsmännern, 
eine Interpellation eingedracht, in der die Behauptung aus­
gestellt wurde, daß die Matrosen der Garnison am 19. Ok­
tober v. I. in Pola demonstriert haben, in, der mit vieler 
Schneid die Forderung ausgestellt wurde, Satisfaktion zu 
geben. Der LandkSverteidigmigsminister hat in dergcstrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauses auf diese Interpellation die 
einzig mögliche Antwort erteilt: daß eine Demonstration der 
Matrosen nicht staltgesnnden hatte. — Bleibt noch nbzu- 
warten, mit welcher Miene daS Blatt mit den vielen Ten­
denzen in diesen sauren Apfel hineinbcißen wird.

Stapellauf einer Dampfbarkasse. Gestern nach 
1 Uhr nachmittag? lies in der Bai von Stoss eine hier ge­
baute, der Triester Handelsfirma AloiS Amodeo angc- 
hörende Dainpfbarkaffe glücklich vom Stapel. Der Bau 
wurde nächst dem Wirt-Hanse Talcich im Monate Oktober 
v. I. nach den Plänen und unter der Aussicht deS t. u. I Ar- 
senalobermeisters E Lonzar begonnen. Die Dampsborkosse 
ist 14 30 Meter laug, 311 Meter breit, hat eien Tiefgang 
von einem Meter nnd rinen Gehalt von 15 Tonnen. Die 
Maschine (60 effektive Pferdestärken) wurde vom k. n. k. 
Wcrksührcr Rtauschek montiert. Die Maschinciiprobe- 
sahnen finden heute statt, worauf die Barkassen voraussicht­
lich iin Handelshafen einlaufen wird. Der mit Rücksicht aus 
die Beschaffenheit der Bai schwierig« Stapellauf ging glatt 
von stalten. Die Dampsbarkaffe, die am Stapelplatze photo­
graphiert wurde, ist zum Schleppen von Kohle bestimmt.

Elsa-Fluid und Elsa-Pillen in ganz Oester­
reich gestattet! Wie wir erfahren, hoben säiulUche Statt- 
haltereien vom k k. Ministerium deS Innern den Erlaß er­
halten, daß der Vertrieb und die Ankündigung der bekannten 
Präparate: FellcrS wohlriechendes Pflanzen 
Essenzen-Fluid mit der Marke „Elsa" und FellerS 
ableitende Rhabarbcrpillen mit der Marke „Elsa" 
erzeugt vom Apotheker Eugen V. Fell er in Stnbico 
(Kroatien) in ganz Oesterreich gestattet sind. 123

zertrümmert wurden. So vehement war der Anprall deS 
Wassers, daß selbst die kleinen, sturmsicheren Glaslinsen an 
den Scheilichtern eingedrückt wnrden. Durch die offenen Lücken 
ergoß sich die See in dichten Strömen in die Batterie und 
die unteren Räumlichkeiten. Und nun gab die junge noch see- 
ungewohnte Bemannung ein wunderbares Beispiel von Dis­
ziplin. Während daS im Raume hirnmgeschlagene Wasser sich 
brüllend zu Schaume schlug und selbst der beherzteste Seemann 
sich eine- gewissen unangenehmen Gefühle» nicht erwehren 
konnte, eilten die Leute, dem ruhigen Kommando folgend,, 
lautlos on ihre Posten. Nach der Wendung bekamen wir 
die See von Achter und die Fahrt konnte, der Wellenge- . 
schwindigkeit angepaßt, auf vierzehn' Meilen erhöht werden. 
Da» Schiff schlangelte sich nun -wie ein Aalfisch über die 
Wellen dahin. ES war eine gewagte Fährt, mit solcher Ge-' 
schwindigkeit durch die bis auf den Grund ausgewühlle See 
dahin zu rasen; sie bot jedoch die' einzige Möglichkeit, durch- 
zukommen: Ueber den ganzen Tag hinaus schien eS noch, als 
sollten sich die Voraussetzungen dcS Kommondantcn nicht Er­
füllen. Erst bei Einbruch der dritten' Nacht fing da» Baro­
meter an zu steigen, und der. Alb, der sich langsam auf die' 
Gemüter zu legen begann, wich. Der Wind ließ immer mehr 
nach und bald waren wir der Stürmregion entrückt. Aber 
noch weitere zwei Tage mußten wir gegen die schwere See 
aufkreuzen, bevor wir Kur» auf Hongkong nehmen konnten 
Als wir am'30. November m tiefer Nacht Honkong onliefen, 
um die notwendig gewordenen 'Reparaturen dürchzuführen,- 
zeigte der Bericht der Wetterwarte Über den Taifun, daß'er 
tatsächlich, wie vorausgesetzt^ vow Südoftei! kommend nach 
den Paracelinseln gegangen ' war/, wo erj seine - Richtung 
ändernd,- nach-Nordosten ümgefchlägen hätte. In neun Tagen" 

' hätten/ wir .bi» Shanghöi kommen /sollen, und nun danmn.
wir dem Schicksale; in derselben Zeit. den' halben Weg zurück- 
gelegt'zü ^aben - / ' . ' / - / ///^ / ^

Drahtnachrichten.
Das Marineförderungsgesetz.

Wien, 16. Jänner. Der „Reuen Freien Presset zu- 
folge fand gestern unterm Vorsitze deS Ministerpräsidenten 
und in 'Anwesenheit der. Minister Der schat t a und 
Forscht sowie mehrerer Mitglieder des SubkomiteeS der 
BudgetauSschuffeS zur Beratung der Marineangelegenheiten 
eine Könftrenz statt, worin Abg. Baron Schivegel einen 
GesetzeSantrag begründete, welcher die vollständige Verbindung 
Triests mit Jstrien nud Dalmatien bezweckt; so daß den 
weitrstgehenden Bedürfinsien deS Verkehres entsprochen und 
jede auSivürlige Konkurrenz von Dalmatien aü-geschallet 
würde. Der Gesetzentwurf soll deu Zusammenschluß aller an 
der istriauischen und dalmatinischen Küste bestehenden Schiff- 
fohrtSgesellschaften unter der Führung deS Orsterrcichischeu 
Lloyd ermöglichen und soll der gesamte SchisfahrtSplan noch 
im Lauft des nächsten Jahre- verwirklicht. DaS Projekt will 
moderne Eillinien für deu dalmatinischen Aerkehr schaffen 
mit täglich drei Schnelldampfer zu. zwanzig. Seemeilen Ge­
schwindigkeit, so daß eine regelmäßige tägliche Eilvcrbindung 
Triest- mit Cattaro möglich wäre. Andererseits bezweckt das 
Projekt eine Sicherung der übrigen, vom Eildampfer unab­
hängigen Verbindungen. Die Anregung Baron Schwegels 
ivurde seitens der beteiligten Minister lebhaft unterstützt.

Abgeordnetenhaus.
Wien, 16. Jänner. In der heutigen Sitznna beant­

wortet der Laube-verteidigungsminister mehrere Interpellationen, 
darunter auch jene der Abg. B ennoti und Genossen und 
führt au-,daß eineBeieiligungvon Marineuntcrofsizicren ander 
am 19. Oktober v. I. in Polo vorgetommeuen Demonstration 
anläßlich deS von der dortigen Vetcraneukapelle veronstaltekeu 
Zapfenstreiche- nicht sta»gefunden. DaS HanS verhandelt den 
DringlichkeitSantrag P ach e r und Genossen betreffend die 
sofortige Verhandlung deS GesetzenIwnrfeS über deu un-
lauteren Wettbewerb.

Ungarisches Abgeordnetenhaus.
Budapest, 16. Jänner. Daü Hau» setzt die Debatte 

über das Budget des Ministeriums für Kultus und Unter­
richt fort. UnIrrrichtSminister Graf Apponshi reflektiert aus 
die AuSführnngcu der einzelnen Borredner und erklärt, was 
die von den einzelnen Rednern besprochene Frage der von 
Professoren betriebenen Nebenbeschäftigungen betrifft, so halte 
der Minister dafür, daß diese Frage durch Verfügungen ge- 
regelt werden müsse, welche die Jnkompladilität seststelleu 
sollen, wie sie der idealen Stellung eine» Professors ent­
spricht. WaS die Frage der dritten Universität betrifft, so 
werde er den bezüglichen Gesetzentwurf in nicht ferner Zeit 
vorlcgen. Bei der Wahl des OrteS werden ausschließlich
Interessen der nationalen Kultur massgebend sein. (Beisall.)
Beziiglich der Reform des Mittelschnlwcseus erklärt der
Minister, er muffe sich entschieden gegen die beantragte Eli- 
minierung de» Unterrichte» der klassischen Sprachen aus­
sprechen. Zuin Schlüsse seiner Rede erklärt der Minister, 
die nationale Konsolidierung und die Wohlfahrt de» einzelnen, 
da» seien die Leitsterne der Politik, welche der Minister aus 
dein Gebiete des UnternchtbmescnS befolge. Er bittet des­
halb um die Annahme deS BudgetS. (Lauganhaltendcr Bei­
fall, Händeklatschen und Eljenruse.) Titel 1 „Zentrale" wird 
hierauf angenommeu.

I» der Spezialdebatlc übcr das UnlerrichtSbudgn 
wünscht Abg Barou Banssy die Vecstattlichung sämtlicher 
konfeffioneller Mittelschnleii, insbesondere der 16 von den 
Nationalitäten erhaltenen Gymnasien, welche den Nährboden 
für staatsfeindliche Umtriebe bilde».

Während der Rede Vanfsys tritt Jnstizminister 
Polvnyi.in den Saal nnd wird von der Unabhängig­
keitspartei mit Eljen-Rnscn empfangen. Hieraus tritt eine 
Pause ein. Nach der Pause unterbreitet der Justizministcr 
eine Reihe von Gesetzentwürfen u. a. einen solchen über die 
Abänderung der Zivilprozeßordnung und deS summarischen 
Verfahrens, über die Abänderung der Strafprozeßordnung 
und über die Revision der Advokotcnordnnng, ferner be­
treffend die Jnartikulicrung der in Haag am 6. Dezember 
1902 abgeschlossenen privairechtlichen Konventionen und einen 
Gesetzentwurs über die Jnartikulierung eines Abkommens 
zwischen Oesterreich und Ungarn bezüglich der gegenseitige» 
Anwendung dieser in Haag abgeschlossenen privatrechtlichen 
Konventionen. Zu letzterem Gesetzentwürfe bemerkt der Minister, 
derselbe enthalte die staatliche Selbständigkeit UngarnS voll­
kommen sichernde Bestimmung, wodurch wir in unseren in- 
ternationalen Beziehungen mit Oesterreich als ein Staat mit 
einem anderen Staate znm erstenmale einen Vertrag abgc- 
schlöffe» haben. (Lebhafter Beifall).

Erdbeben in Kingston.
London, 16. Jänner. In Kiug S t o tt hat gestern 

ein katastrophale» Erdbeben stattgefundeu, dem zahlreiche 
Menschen zum Opfer gefallen sind: Einzelne Gebäude der 

. Stadt wurden schwer beschädigt. (K i n g ö t o n, Hauptstadt 
.der Insel Jamaika, Britisch-Westiudicn, besitzt etwa 47.000 
Einwohner, die zumeist Mulatten-und Neger sind., KingSton 
ist der HaupthandelSort Jamaika». Der etwa 1000 Schifft 
äffende Hafen ist'teilweise versumpft.)

, Weitere Depesche» besage» über da» Erdbeben:
New - Aork, 15. Jänner. Nach neue» Nachrichten, di« 

über St.-ThomäS cingegongen sind, bestätigt sich der zuerst 
geckeldete Umfang der durch >a». Erdbeben ängerichtele» 
Zerstörung nicht. ES wurden nur. einzelne Gebäude^ 
da» Hauplbotel der Stadt KingSton und andere schwer bc- 
fchadigi/Dle Zahl der Verunglückten dürfte M nicht er-
reichen. .... .i'' .
. Ne w"A o r k; 'l6. Jänner. Beinl Erdbeben in KingStou 

sind..mehrere hundert Personell verletzt . Worden/-Der Brand 
in der Stadt- wär vormittags noch.nicht gelöscht'; man Hofft 
aber/seiner'dis'zum Abend Herr zu werden. Aus, der andere" 
Seite der Insel hat,da4 Erdbeben keinen Schaden a »gerichtet 
' i! L.o n d o n, 16. Jänners Noch.'einerbei>ri. Kolonialam» 

eingegängenen Depesche anS. Holland-Boy--.(Jamaika)'^sosi 
tzer nöch/dem Erdbeben - entstandenen FeücrSbrnnst. auch das
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^erjeitT,' welchen Irin Bern, in Sctinee und nasses WeUei jLhrt, 
der Führ nun besonderer Wohltat. Wir

lenen.ätzn da- in nrurslrr Zeit in Verkehr getomoieue ttvdcrlu»- 
:0<^KdI, vormaU Dreuer« Mars^l al» sicherstes Mittel, das 

haltbarer. weich und »esLzercktcM zu mach«», destenö
>psohlMr

Telegraphischer Wetterbericht
Des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 16. Jänner 1907.

- Allgemeine Uebersicht: -
tL d!W Liisgrtonchle Barometcrminluni hat sich in

bewegt und lagert mit dem Zentrum über 
Hochdruckgebiet im.R ,st weiter stotionLr geblieben.

- im Rorden trüb üud U-lche Winde. Im
»yt^ ttn der Adria heiter bei schwachen Brisen und Halmen. Die 

p is> ruhig,
vottuZstchttiche» Telt.r in. den nächsten 24 Stunden sltr Pola: 

neblig, schwach« Winde -«meist au» NW, nachts 
m» lützlerj >onp keine wesentliche WSnueLndrruno
»aioqkterstand 7 Uhr morgens 77ö S » Uhr nachm 778 8
L-Myrrotur. . 7 . . - 3E 8 .
«egepMlt sür Pola: 84 8 m,n. . ' . ,
Temp^aiur der SeewallerS um 8 Uhr vormittaai 8:6»

"w 3 Uhr 80 Min. »ochmiltagS. / '

«ilWospital abgebrauüt sein? Unteren Toten sollen sich 
und angesehene Bürger sowie, der,eng< 

lÄUsnndle Sir James Fe rgus.son; befinden. S-doch 
lMM ikhl kein Bürger auS'englischen^ amerlkantschen und 
dnaWn Weisen vermißt. . '/ ' 7

Kabinettskrise in Spanien.
^WWMd r i d, 18. Jänner. Jtt politischen Kreisen hält, 

deS Kabinettes für. unsicher,' Den ganzen.Tag 
«UMen große StcherheilSmaßregeln .in der Umgebung 

getroffen. - '
Katastrophale Explosion.

MMtcrsburg.16. Jänner..Gesternfand' im Gebäude 
^MtMn kreditgesellschaft eine Erosion statt, die durch 
ie UnvMchtistkcit eine» Meister- bei einer Reparatur von 
^t-röW'nn Srdgeschöße entstand. DaS Gewölbe de-Erd-, 
isLokWoivie ein Teil d-S Treppenhauses wurden zerstört. 
^rWMristcr und ein Arbeiter wurden unter den Trümmern 
-aiAMÄuKrrdcm lvurde eine dritte Person verletzt. Die 
UWng der Verschütteten wird dadurch erschwert, daß 
MDWölbe deS Hanse- beschädigt ist und ein weiterer Ein- 
nrz Wirchtel wird.

Der Kirchenstreit in Frankreich.
^HM i-, 16. Jänner. Bezüglich der gestrigen Bischof-- 

nsamAing verlautet, einige Bischöfe seien dafür eingetreten, 
,L^b!Ws Sicherung de- Gatte-dienste- Vereinigungen aus 
truMUS gemeinen Rechte- gegründet werden sollen.- Dem 

zufolge wurde jedoch auch diese- Au-kunft-mittel 
on dWMehrheit deS Episkopates in Anbetracht der vom 
jokiköWe äußerten Anschauungen entschjedeii bekämpft. 

 Die Pest.
A anst an I inop el, 16. Jänner. In Dschedda sind 

im 12, ustd i:t. d. drei nene Todesfälle an Pest vorge- 
'»Mmeu^Bl-hel tvurdeu fünf Todesfälle, sämtlich bei Em- 

konstatiert. In Smyrna ist ein neuer Pestfall

Wien, 16. Jänner. Der Kaiser sanktionierte die Be- 
^sstWr. Delegation de- Reich-rate-.

Wien, 16. Jänner Bei dem hiesigen ldrei-gcrichte 
Inb gesistn dir Verhandlung gegen den Bergführer Frigo 
alt, welcher im Dezember v. I. den Redakteur de- »Be» 
ner TagblattcS" Dr. Höher auf die kleine Zinne führte, 
föbei da-:Seil riß und Dr Höher durch Absturz den Tod 
iud. FtAZo, der de- Vergehen- gegen die körperliche Sicherheit 
dgeklagt «war, wurde sreigesprochen.
l 'Paris, 16. Jänner In den Kohlenbergwerke La Va- 
bnde^tz^AlaiS kamen zwei Arbeiter durch den Einsturz 
mel-AWge- um- cebcn
! P^ri-, 16. Jänner. Der Minister drö Aeußern, 
fichom, erklärte einem Mitarbeiter des ,Matin" in Bc- 

Haager Konferenz, daß dieselbe dank der 
»t^Mhre das Schiedsgerichtsverfahren und insbesondere 
mc-Mjtrumeut verbessern werde, welche- bereit- so wert- 
M-^Dienste geleistet hat, nämlich die internatwnnlen 
MrWungS kam missioneu. ES sei de-halb gerecht-
stchÄDüf da- Ergebnis da- Ergebnis der nächsten Kon- 
renWniße Hoffnungen zu setzen.

Fremdenverkehr in Pola.
 15. Jänner.

Hotel Central:
 k°" K«'lpr°nd samt Frau, «robgrunddesivir

!J> ^8,,^!''knch - r-chnll-r,
l!.k Sch0"h°uf„, Rtt rnder. Wie« Juttas Dick
iqfmanu Wieii - Emanu.l tz°ck, «eilender, «>en - ^akob St^er -

, obi ^rt VeiAe Ingenieur, Berlin - P^n. 
^2'^>b'sko-Mhnrtch, .Pola - «lena Richser, 
Eo-mnee-Iagraleur, Vua — Naton Schön- 

Anvat'. Wien -- Liberi

Hotel Stadt Triest: 
Moeawej, Reisender, Wien -- l^iej 

dMVeV - Karl Mini. Reisender. Triest? ' 

Hotel Imperial:.
s«»M. M°l°, d«

Hotel De la Ville: '
-nÄW^I " Michee'l Schwa«,
kt, HoÄestbrr ^"^^ Hau-bksltzrrin, Fiume- Johann

Hotel Due Mori:

Hotel Piccolo:
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